
Zur Förderung der MusikAac2 U

Jahreshauptversammlung von „VzFzM“ -Neuer Flyer informiert
verbunden, werde aber nicht ver-Burghausen. Bei der Jahres¬

hauptversammlung des „Vereins
zur Förderung zeitgenössischer
Musik der IG Jazz Burghausen
e . V. “ s t a n d e n n e b e n e i n e m i n f o r ¬
m e l l e n Te i l a u c h Vo r s t a n d s w a h l e n
auf dem Plan. Der Verein, der sich
für die finanzielle Förderung von
ta lent ie r ten Nachwuchsmusikem
stark macht, konnte in den letzten
Jahren einen deutlichen Mitglie-
derzuchwachs verzeichnen. Mo-

gessen.
I m w e i t e r e n V e r l a u f d e r V e r ¬

sammlungklärte Christiane Köster
über die finanzielle Entwicklung
des Vereins auf. Diese sei positiv,
sagte sie. Positiv wirke sich die Tat¬
sache aus, dass Prof. Joe Viera den
Etat für die Stipendiaten in Höhe
von 3000 Euro n i ch t übersch re i te t
und zum andern hat die Mitglie¬
derzahl die letzten drei Jahren

mentan sind 126 Mitglieder ak^ “ übeTb“̂  die ange-Durch Mitghedsbeitrage können b o t e n e n K u r s e v o m H e r b s t 2 0 1 5
die Musiker aus- und fortgebildet und dem Jahr 2016 gab Dr. Wilfried
sowie Instrumente angeschafft Die neugewählte Vorstandschaft Burmeister, der bei der anschlie-
werden. Für begabte Nachwuchs- des Vereins zur Förderung zeitge- ßenden Vostandswahl als Vorsit-
Musiker vergibt der Verein Stipen- nössischer Musik der IG Jazz: zender bestätigt wurde. Neben ihm
dien und finanziert Kurse. In ei- Christiane Köster (v.l.), Dr. Wilfried wurden Christiane Köster (2. Vor-
nem neu herausgebrachten Fyler Burmeister und Claudia Forstpoint- sitzende) und Claudia Forstpoint¬
informiert der Verein über seine ner. -Foto: Verein ner (3. Vorsitzende) gewählt.

S e i t M i t t w o c h a b e n d a u f d e r

ner nicht stattgefunden hat, da es Jazzwoche ist auch Landtagsahge-
In seinem Rechenschaftsbericht keine Anmeldungen gab. Weiter- ordneter Dr. Martin Huber im För-

gab Vorsitzender Dr. Wilfried Bur- hin sei ein Besuch anderer Jazz- derverein der IG Jazz. Mit 25 Euro
meister an; dass die Fahrt zum nie- konzerte in Nürnberg oder gar Ber- unterstützt er ab nun jährlich die
derbayerischen Musiker Paul Zau- lin mit einem hohen Kostenfaktor Förderung junger Talente. -red

A r b e i t .



Diese Ansicht wird es nicht mehr geben: Die Straße wird näher an
die Turnhalle versetzt, der Dorfplatz rückt ins Zentrum.

re ine Grünfläche m i t o f f enem Brunnen ,
- F o t o s : S c h ö n s t e t t e rs i n .

doppelt so groß, sagte Steindl,
der Beachvolleyballplatz werde
hier verlegt werden müssen.

Die neue Verkehrs- und Park¬
s i t ua t i on w i rd zunächs t e i ne
Umstellung sein. Mehrer Stadt¬
räte sprachen sich aber dafür
aus, hier streng zu sein und keine
Ausnahmen zu machen. Auch
werde in Sachen Parken in den
ersten Monaten verstärkt und
sehr strikt kontrolliert, kündigte
Ste ind l bere i ts an.

Der Bürgermeister sprach
auch an, dass die Busse von Titt-
moning nach Burghausen nicht
mehr mitten durch Raitenhas¬
lach fahren sollen. Dies kritisier¬
te Stadtrat Helmut Fabian; „Die

garten im Innenhof des Klosters
muss der Gasthof künftig ver¬
z i c h t e n . D o r t w i r d e i n e R a s e n ¬
fl ä c h e m i t d e n b e s t e h e n d e n

Bäiunen angelegt. Biergarten so¬
wie der Brunnen werden nach
hinten zur Terrasse verlegt.

K r i t i s c h e r P u n k t n a c h d e m

Umbau der Außenanlagen wird
wohl das Parken. Der Gasthof
hat eigene Parkplätze mit
Schranke. Busse und Eltern, die
ihre K inder zu Schule oder K in¬
dergarten bringen, können an
der Dorfstraße halten, jedoch
nicht mehr in den Innenhof fah¬
ren. An der Kirche wird es nach
wie vor Parkplätze geben, aber
nur für Leute mit Berechtigungs- Studenten wollen vielleicht
schein. Ein neuer großer Park- auch mal in die Stadt fahren.“

iten- anderen Verlauf imd wird näher
alten an die Turnhalle versetzt. Da¬
vo r - du rch en ts teh t un te rha lb de r

tder Straße der eigentliche Dorfplatz,
iflan- wo auch der Maibaum stehen
sdas wird. Auf der so entstandenen
;rger. Dorfwiese wird der Bach, der
viese bislang Kanal-ähnlich mit stei¬

len Ufern verläuft, freigelegt.
„Nicht das Gelbe vom Ei“ sei

die Situation mit dem quer ver¬
laufenden Schankgebäude der
Fami l ie Mi t te re r an der K los te r¬

gaststätte, so Regine Keller. Den¬
noch haben die Planer Verständ¬
nis dafür, dass die Mitterers die¬
ses Gebäude nicht auf der Stelle
abreißen, zumal erst vor zwei
Jahren dort investiert wurde.
Generel l lobten sowohl Kel ler

; i n e n


